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Aus Freiburg kommt ein Manifest des «Bundes nationalistischer
Schweizerstudenten». Es fordert unsere sofortige «Einordnung in das geeinigte Europa».

Und aus Nüggihausen ereilt uns die Nachricht von einer heftigen
Gegenmanifestation, die Forderung der dortigen Töggelischüler lautet:

Wir möchten die beiden Parteien mahnen:

Bitti warted, liebi Chind,

bis er e chli gröfjer sind!

In einem bernischen Provinzstädtchen
an der Aare erschien auf dem
Zivilstandsamt ein urchiger Berner Bürger
zur Eheverkündung. Da seine Braut aus
Deutschland stammte, muhte er weil
es das deutsche Gesetz so verlangt
die Frage beantworten, ob er Arier sei,
worauf er prompt erwiderte:

«He, dänkwohl bin-i en Arier, we-me
a dr Aare ufgwachse und gäng hie gsi
isch.» Mutz
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Ein Berner Oberländer zu seinem
hochbetagten ledigen Bruder: «Gäll,
Chrischten, es isch nif meh schön, wie-
nes uf dr Wälf zue und här geit; was da

gäng gmordet, ybrochen und gschtohle
wird; gäll ja, we mir zwe gäng alleini
uf dr Wält wäre, de wär ds Läbe viel
schöner und de bruchti-me d'Hustüre
nid meh z'bschliefje z'nachf.»

Darauf der Bruder: «O, emel i

bschluufj prezis glych.» Mutz
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